
 

 

 

 

 

 

 

Safeguarding Newsletter 3/2025 vom 19.11.2025 

 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

der 25. November ist der internationale Tag zur Beendigung der Gewalt gegen Frauen. Der Tag 
erinnert an die Ermordung der Schwestern Patria, Minerva und Maria Mirabal, die am 25. 
November 1960 einem Mordanschlag durch das diktatorische Regime ihres Heimatlandes, der 
Dominikanischen Republik, zum Opfer fielen.  

Seit 2011 ist der 25. November als Roses Revolution Day zusätzlich dem Protest gegen Gewalt in 
der Geburtshilfe gewidmet. 

 

 

 

Die Schwestern vom Guten Hirten Deutschland betreiben als Trägerin oder als Gesellschafterin 
Einrichtungen der stationären Kinder- und Jugendhilfe, der Ausbildungsförderung, Kindergärten, 
Pflegeeinrichtungen, Wohnprojekte für Seniorinnen oder Menschen mit psychischen 
Beeinträchtigungen bis hin zu einem Hotel mit Integrationsbetrieb. Außerdem gibt es mehrere 
Schwesternkommunitäten bzw. Schwesternkonvente. 

Der Ordensgründerin Sr. Maria Eufrasia lag die Förderung gefährdeter Mädchen und Frauen 
besonders am Herzen. Heute werden in vielen unserer Einrichtungen Kinder und Jugendliche, 
Jungen und Mädchen, Männer und Frauen betreut. Allen gemeinsam ist, dass sie „Personen in 
vulnerablen Situationen“ sind. Der Begriff „Personen in vulnerablen Situationen“ beschreibt in 
unserer kongregationalen Schutzpolitik den Umstand, dass Personen aufgrund ihres 
körperlichen, geistigen oder seelischen Zustand oder aufgrund einer Erkrankung nicht in der Lage 
sind, sich selbst zu schützen, wenn sie verletzt oder (seelisch) misshandelt werden, und die 
gleichzeitig in einer Betreuungsbeziehung stehen, in der ungleiche Machtverhältnisse bestehen. 
Personen in vulnerablen Situationen können Kinder in einer Kinderkrippe, erwachsene Frauen in 
der Jugendhilfe oder pflegebedürftige Schwestern sein. Sie alle bedürfen unseres besonderen 
Schutzes. 

 

 

„Behandelt einander mit großem Respekt und 

Sanftmut.“ Zitat von Sr. Maria Eufrasia 

 



 

 

 

 

 

Jegliche Form von Gewalt, Beleidigungen, Vernachlässigung, körperlicher Missbrauch hat in 
unseren Einrichtungen keinen Platz. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, sensibel und 
wachsam für unterschiedliche Arten von Gewalt oder Missbrauch zu sein, diese zu benennen, zu 
melden und zu unterbinden. 

In allen Einrichtungen werden Maßnahmen zur Gewaltprävention getroffen, z.B.  

➢ Vorgaben zur Rekrutierung von Personal,  
➢ klare Verhaltensstandards,  
➢ Risikobewertungen für Wohn- und Arbeitsbereiche sowie Aktivitäten mit Personen in 

vulnerablen Situationen,  
➢ die Bekanntmachung von Ansprechpersonen, an die von Gewalt betroffene Personen sich 

wenden können,  
➢ Maßnahmen zur Stärkung der Klientinnen und Klienten und  
➢ Schulungen zu Safeguarding, zur Prävention von Gewalt und Interventionsmöglichkeiten 

für Mitarbeitende.  

 

Das Safeguarding-Team der Deutschen Provinz der Schwestern vom Guten Hirten steht bei Fragen 
zum Thema Safeguarding beratend zu Seite und nimmt Meldungen über Bedenken, einen 
Missbrauchsverdacht oder einen Missbrauchsvorwurf entgegen.  

 

 

 

Im Zentrum steht immer die betroffene Person, ihr Schutz, und die sensible und faire Behandlung 
ihres Anliegens. Schutz und Sicherheit sind die wesentlichen Merkmale von Safeguarding. 

 

Wir danken allen Mitarbeitenden aus allen Arbeitsbereichen, die jeden Tag für den Schutz und die 
Sicherheit anderer einstehen und da sind für die Menschen, die uns ihre Liebsten, sich selbst, ihre 
Gesundheit und ihr körperliches und seelisches Wohl anvertrauen. 

Lassen Sie uns alle gemeinsam daran arbeiten, Gewalt in unserer Gesellschaft zu überwinden, 
und einander mit Respekt und Sanftmut begegnen. 

 

 

Mit herzlichen Grüßen, 

Ihr Safeguarding-Team 

Unsere Ansprechpersonen für Safeguarding sind Sr. 
Ingrid Schimansky, Sarah Diamond und Anja Harbauer. 
Kontaktdaten finden Sie auf www.guterhirte.de 


